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Impulse für zukünftige Lehrer  
und Schulleiter
Die ZEIT-Stiftung entwickelt und realisiert 
neue Konzepte, um für den Lehrerberuf  
zu sensibilisieren und geeignete  
Studierende für das Lehramtsstudium zu 
gewinnen. Zudem motiviert und   
qualifiziert sie Lehrer rechtzeitig für  
schulische Leitungs aufgaben.

*Das von Uwe Schaarschmidt entwickelte Verfahren erprobt die Stiftung in  enger Kooperation mit der Universität Hamburg, 
dem Zentrum für Lehrerbildung sowie dem Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung.

Mit dem Hamburger Landesinstitut für Lehrerbildung und 

Schulentwicklung hat die ZEIT-Stiftung daher das Entwicklungs-

Assessment „Leiten lernen: Qualiizierung für schulische Verant-

wortung“ konzipiert. Im März 2008 bot das Seminar erstmals 16 

ausgewählten Lehrkräften die Gelegenheit, sich an fünf Tagen in 

praxisnahen Übungen den Anforderungen und Chancen einer 

Schulleitungsposition zu stellen. Die Bilanz war überaus positiv: 

Zwei Trainer und zwei Beobachter gaben detaillierte Rückmel-

dungen zum individuellen Entwicklungsstand. Die Übungen 

waren komplex – eben realitätsnah –, die Seminar-Atmosphäre 

motivierte.

Ein weiteres Seminar indet im Oktober 2008 statt, zwei sind für 

2009 geplant. Das Seminar erleichtert motivierten Lehrkräften 

den Einstieg in Leitungsaufgaben und schaft zudem ein Netz-

werk für Nachwuchsführungskräfte.
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G Lehramtsstudierende müssen besser auf ihren späteren 

Beruf vorbereitet werden. Die „Potsdamer Lehrerstudie“ 

 unter der Leitung von uwe Schaarschmidt (siehe Inter-

view auf Seite 5) belegt die hohe Belastung im Lehrer-

beruf: Von den Befragten gaben nur rund 17% an, dass 

ihnen die Balance zwischen hohem berulichen Einsatz 

und notwendiger Entspannung gelingt. 

Die ZEIT-Stiftung bietet Lehramtsstudierenden im Schul-

praktikum die Möglichkeit, mit einem internetbasierten 

Fragebogen ihr persönliches Kompetenzproil mit den 

berulichen Anforderungen abzugleichen*. Die Selbstein-

schätzung der Studierenden wird durch eine Fremdein-

schätzung der Praktikumsmentoren ergänzt. Auf der  Basis 

von Selbst- und Fremdeinschätzung indet nach dem 

Praktikum ein gezieltes Auswertungsgespräch statt. Die 

Studierenden können anschließend ein Lehrertraining-

Seminar belegen, um berufsrelevante Kompetenzen zu 

stärken.

Wer heute die Leitung einer Schule übernimmt, steht vor 

einer Fülle von Aufgaben – von der unterrichtsentwick-

lung über das Personalmanagement bis hin zum Fund-

raising. umso wichtiger ist es, Nachwuchskräfte gezielt 

darauf vorzubereiten.

Praxisnahes Training:
Leiten lernen
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Immigration spielt sich nicht allein in 

Metropolen ab. Insbesondere in amerika-

nischen Vorstädten und ländlichen Gegen-

den wächst die Zahl der Zuwanderer. Wie 

reagieren die Bewohner und Verwaltun-

gen auf diesen Zustrom? Gibt es vergleich-

baren Zuzug auch in  Europa?  Hamutal 

Bernstein von der Georgetown univer sity 

in Washington schreibt ihre Dissertation 

über den umgang mit Zuwanderung in re-

gionaler wie international vergleichender 

Perspektive, speziell am Beispiel der Ver-

einigten Staaten und Frank reichs. Die bi-

nationale Politikwissenschaft lerin (*1980) 

mit amerikanischem und französischem 

Pass – sie hat in Paris, an der Harvard und 

der Brown univer sity studiert – unter-

sucht „People Politics:  Explaining Local  

Responses to Immigration“. Sie ist eine von 

14 Stipendiaten des Programms „Settling 

Zwanzig polnische und deutsche 

Nachwuchswissenschaftler beschäftigten 

sich auf Einladung des Deutschen Polen- 

Instituts (DPI) mit unterschiedlichen Aspek-

ten von Transformation in Polen.  Gefördert 

von der ZEIT-Stiftung und der Deutschen 

Bank, informierten sie sich  während 

der ersten Interdisziplinären Sommer-

schule des DPI vom 5. bis 14. September 

2008 drei Tage am Institutssitz in Darm-

stadt über zeitgeschichtliche,  politik-  

und kulturwissenschaftliche Dimensi-

onen des Systemwechsels in Polen. Dabei 

 zogen die aus verschiedenen Disziplinen 

kommenden Doktoranden und fortge-

ZEIT Forum Wissenschaft

Die Diskussionsrunde ZEIT Forum 

Wissen schaft zieht 5 mal pro Jahr ein 

großes Publikum an die Berlin-Branden-

burgische Akademie der Wissenschaft 

am Berliner Gendarmenmarkt. Ob „Welt-

meister der Wissenschaft“, „Müssen wir 

das Klima retten?“ oder „Die neue  grüne 

 Welle“ – die Themen sind jeweils aktu-

ell und zugespitzt, die Podiumsgäste aus 

Wissen schaft, Politik und Gesellschaft 

hochrangig. Im Herbst 2008 wird es um 

die strittigen Themen „Mobilität“ und 

„Daten schutz“ gehen.

Die Veranstaltungsreihe ist ein Forum 

über Zukunftsthemen in der Hauptstadt. 

DIE ZEIT berichtet über die Diskussionen, 

der Deutschlandfunk überträgt live.

Politik unmittelbar: Wie Menschen 
auf Immigration reagieren 
Eine Promotion im Stipendienprogramm 
„Settling Into Motion“

Neue Blicke auf Polen
Erfolg der ersten Interdisziplinären Sommerschule  
des Deutschen Polen-Instituts

Streitbar und aktuell – das ZEIT 
Forum Wissenschaft, gemeinsam 
getragen von DIE ZEIT, ZEIT-Stiftung 
und Deutschlandfunk

Über Fach- und Ländergrenzen 
hinweg
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Into Motion“, das die ZEIT- Stiftung 2008 im 

Rahmen ihres Migra tions-Schwerpunktes 

in der Wissenschaftsförderung begonnen 

hat. 

Bernsteins Dissertation will Migrations-

mechanismen herausarbeiten, gleich, ob 

es um die Akzeptanz oder die Abwehr 

ethnisch breit gefächerter Zuwanderung 

geht. Vor allem aber will sie aufzeigen, 

welche politischen Maßnahmen ange-

sichts der demograischen, wirtschaftli-

chen und gesellschaftlichen Folgen von 

Migration vor Ort greifen. Entscheidend 

ist die unmittelbare Erfahrung von Immi-

gration: Sie bestimmt die 

Politik der Menschen und 

wird zeigen, ob es eine 

menschliche Politik ist.

schrittenen Studenten zusammen mit den 

Professoren Włodzimierz Borodziej, Klaus 

Ziemer und Wolfgang Schlott ganz unter-

schiedliche „Bilanzen der Transformation“. 

Die Sommerschule führte nach einem 

Besuch der Gedenkstätte Buchenwald und 

der Stadt Weimar nach Görlitz zum Institut 

für kulturelle Infrastruktur Sachsen. unter 

der Leitung von Prof. Dr. Jan Winiecki (Wirt-

schaft) und Prof. Dr. Mirosława  Grabowska 

(Soziologie) wurde bei Gesprächen mit 

Vertretern aus Politik und Wirtschaft in der 

deutsch-polnischen Doppelstadt  Görlitz/

Zgorzelec und in Herrnhut, aber auch bei 

Besuchen im polnischen Braunkohlekraft-

W I S S E N S C H A F T  u N D  F O R S C H u N G

werk Turów und in den Tagebau-Rekulti-

vierungsgebieten auf deutscher Seite das 

theoretische Wissen in der Praxis erprobt. 

So zeigte sich der Erfolg der ersten Inter-

disziplinären Sommerschule, die 2009 er-

neut stattinden wird, vor allem in den 

neuen Blicken auf Polen. 

Hamutal Bernstein
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Maßgeschneiderter Schutz für 
kostbare Archivalien

Notenbestände des Archivs 
der Sing-Akademie zu Berlin 
dauerhaft konserviert 

Aus dem von Bomben bedrohten Ber-

lin evakuiert, galt die einzigartige Samm-

lung des von Carl Friedrich Christian Fasch 

und Carl Friedrich Zelter aufgebauten No-

tenarchivs der Sing-Akademie zu Berlin als 

verschollen, doch wurde sie 1999 in Kiew 

entdeckt. Etwa 280.000 überwiegend 

handschriftlichen Notenseiten in 241 Kar-

tons gelangten zurück in den Besitz der 

Sing-Akademie – eine der größten Sensa-

tionen der jüngeren Bibliotheksgeschich-

te. Das Konvolut enthält neben bisher un-

publizierter Musik insbesondere aus der 

Barockzeit auch Originalautographen von 

J. S. Bach und seinen Söhnen wie auch von 

Telemann und Mendelssohn Bartholdy. 

Die ZEIT-Stiftung unterstützt die not-

wendige konservierende umlagerung 

der Notenbestände, denn die Musika lien 

 lagen in stark säurehaltigen Mappen und 

Kästen aus sowjetischer Produktion. Die 

Objekte werden derzeit ausgehoben, alle 

Hüllmateralien entfernt und die Oberlä-

chen der Einbände gereinigt. Zwischen die 

vom Tintenfraß befallenen Blätter werden 

säurefreie Papiere eingelegt. Sämtliche 

Materialien liegen fortan in neuen Map-

pen und Archivboxen, gebundene Musi-

kalien in maßgefertigten Kassetten. Am 

8. Dezember 2008, dem 250. Geburtstag 

Zelters, kann der Abschluss des Projektes 

gefeiert werden.

Die Idee stammt von Alt-Bundeskanzler Helmut Schmidt, der auch selber einen  
Vortrag hielt – 56 junge Führungskräfte aus aller Welt trafen vom 24. August  
bis 4. September 2008 in Hamburg, Berlin und Paderborn auf namhafte Experten, 
diskutierten aktuelle politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Fragen. 
Abschließend erweiterte sich der Kreis zu einem Alumni-Trefen. Dr. Markus 
Baumanns, geschäftsführendes Vorstandsmitglied der ZEIT-Stiftung, spricht über 
dieses Kernprojekt im Governance-Bereich. 

ZEIT-Stiftung: Die Bucerius Summer School on Global  Governance fand 2008 

zum achten Mal statt, gemeinsam getragen von der ZEIT-Stiftung und der Heinz 

Nixdorf  Stiftung. Mit welchem Ziel?

Markus Baumanns: Die Bucerius Summer School ist ein etabliertes Young Leaders 
Format, das unterdessen mehr als 400 Teilnehmer aus allen Kontinenten bereichert 
und wirklich zusammenschmiedet. Sie alle wollen klären, wie die Welt  besser regiert 
werden kann – und was sie in ihren jeweiligen Jobs dafür tun können. 

ZEIT-Stiftung: Womit beschäftigen sich die rund 60 Summer School-Teilnehmer 

während der 14 Tage?

Markus Baumanns: Das diesjährige Leitthema „Globalization and  Fragmentation“ 
zog sich durch die meisten Diskussionen. Überdeutlich wurde die Diskrepanz zwischen 
global funktionierenden Wirtschafts- und Finanzmärkten, die allein auf Wachstum 
fokussiert sind und nationalstaatliche  Grenzen ignorieren, und National staaten mit 
unzulänglichen  Kontroll- und Regulierungsinstrumentarien. John Ruggie sprach gleich 
zum Auftakt von einer „governance crisis“ – mit Blick auf die Erschütte rungen des  
amerikanischen Finanzsektors eine trefende Prognose! Und als Ivo Daalder analysierte, 
dass die politischen Eliten (noch immer) viel besser mit „Cold War“-Szenarien umgehen 
und entsprechend handeln, obwohl die globale Situation ein neues  Denken und auch 
neue Instrumen tarien erfordert, liegt das auch ziemlich nahe an der Realität.  

ZEIT-Stiftung: Das Programm der Bucerius Summer School wirkt wie ein 

 Querschnitt der globalen Konliktzonen.  

Markus Baumanns: Sicher, unser Dean, Theo Sommer, ist ein zoon politicon reins-
ten Wassers, sein Gespür für zentrale globale politische Fragen prägt die  Bucerius 
Summer School seit Beginn, also seit 2001. Als wir die Fragen von Global Governance 
damals aufgrifen, war das Vertrauen in globale Konliktregulierung noch ungebro-
chen – das hat sich seitdem deutlich gewandelt.

ZEIT-Stiftung: Wie sehr geht es auch um networking? 

Markus Baumanns: Wir konnten in diesem Sommer über 200 Ehemalige in Hamburg 
begrüßen. Da ist ein großes, ein großartiges Netzwerk entstanden, das auch trägt.

B I L D u N G  u N D  E R Z I E H u N G
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I N T E R V I E W  |  Markus Baumanns zur 
Bucerius Summer School on Global Governance 2008

„Ein großes, ein großartiges Netzwerk, das auch trägt“
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K u R Z I N T E R V I E W 

mit Prof. Dr. uwe Schaarschmidt,
Leiter der Potsdamer „Lehrerstudie“

ZEIT-Stiftung: In der Potsdamer Lehrer-

studie haben Sie fast 16.000 Lehrer nach 

ihrer berulichen Belastung befragt – 

mit welchen Ergebnissen?

uwe Schaarschmidt: Bei den Lehrern 
zeigte sich eine ungewöhnlich hohe Be-
lastung, vor allem schonungslose Selbst-
überforderung und eine ausgeprägte 
 Neigung zur Resignation, verbunden mit 
chronischem Erschöpfungserleben.  
Beide traten bei 30% der Befragten auf. 

ZEIT-Stiftung: Welche Rolle spielen dabei 

die schulischen Arbeitsbedingungen und 

die persönlichen Voraussetzungen der 

Lehrkräfte?

uwe Schaarschmidt: Bereits bei Lehramts-
studierenden und Referendaren stellten 
wir relativ ungünstige Ausgangsvoraus-
setzungen fest. Das Resignations-Muster 
war in beiden Gruppen mit 25% vertreten. 
Allerdings darf man die hohe Beanspru-
chung der Lehrer nicht allein auf Eignungs-
probleme zurückführen. Die Arbeitsbe-
dingungen belasten enorm, zum Beispiel 
problematisches Schülerverhalten und 
Unter richtstage mit wenig Möglichkeit zur 
Regeneration.

ZEIT-Stiftung: Wie sollten Lehramts-

studierende sinnvoll beraten werden?

uwe Schaarschmidt: Studierende  müssen 
sich so früh wie möglich im Umgang 
mit Kindern und Jugendlichen erproben 
 können – am besten in einem Vorprakti-
kum. So kann man die beruliche Eignung 
und die Studienwahl überprüfen. Um das 
Eignungsproil zu stärken, sollte das Prakti-
kum für gezielte Entwicklungs anregungen 
genutzt werden. 
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Mit den Bucerius Lectures indet die 

 Arbeit der ZEIT-Stiftung auch in Washing-

ton, Moskau und Jerusalem alljährlich ein 

 Forum. Prominente Redner sprechen zu 

relevanten Fragestellungen und diskutie-

ren mit dem Publikum. Partner der Stif-

tung sind das Deutsche Historische Institut 

in Washington, das Deutsche Histo rische 

 Institut Moskau und das Konferenzzent-

rum Mishkenot Sha‘ananim in Jerusalem.  

Die neunte Bucerius Lecture in der uS-

Hauptstadt bestritt Jutta Limbach. Die 

einstige Vorsitzende des Bundesverfas-

sungsgerichts und Präsidentin des Goe-

the-Instituts analysierte am 11. September 

2008 das Spannungsverhältnis von 

„Menschen würde und Pressefreiheit“.

Bundespräsident a.D. Richard von 

Weizsäcker und Michail Gorbatschow 

 trafen am 15. September 2008 in  Moskau 

aufeinander – eine  Geschichtslektion von 

hochrangigen Zeitzeugen.  Weizsäckers 

„Beitrag zur Geschichte und Gegenwart 

der russisch-deutschen Beziehungen“ kon-

zentrierte sich auf das starke kulturelle 

 Interesse beider Länder aneinander. Er for-

der te einen verantwortlichen umgang mit 

der Vergangenheit und Geschichte Russ-

lands wie Deutschlands.  Gorbatschow erin-

nerte in seinem Kommentar daran, wie sehr 

die Politik der umgestaltung, der Perestroi-

ka, zur Aussöhnung beigetragen habe. 

 Manfred Lahnstein, Kuratoriumsvorsit-

zender der ZEIT-Stiftung, setzt sich in sei-

ner Rede in Jerusalem am 26. November 

2008 mit Fehlentwicklungen beim um-

gang mit der israelischen und deutschen 

Geschichte und Geschichtsforschung aus-

einander. „Discourses or just stories? Ways 

to explore the common Israeli and  German 

History“ handelt von den gesellschaftli-

chen Kontexten, die auf die Bilder der je-

weils anderen abfärben – wie zum Beispiel 

der islamische Diskurs, der unsere Einstel-

lung zu Israel beeinlusst. 

 Drei Bucerius Lectures mit ganz unter-

schiedlichen, prononcierten Akzentset-

zungen sind anregend für das Publikum 

vor Ort und verdeutlichen die Themen-

felder, in denen die ZEIT-Stiftung tätig ist.

Bucerius Lectures in Washington, Moskau  
und Jerusalem zu aktuellen politischen und  
gesellschaftlichen Fragen

sie erhält den mit 30.000 Euro ausgestat-

teten einzigen nationalen Bibliotheks-

preis. Er wird 2008 zum 9. Mal vergeben.

Die Bayerische Staatsbibliothek er-

bringt als internationale Forschungsbibli-

othek mit Landes- und Archivfunktion und 

als Teil der „Virtuellen Nationalbibliothek“ 

auf allen Gebieten innovative Leistungen. 

Sie hat internetbasierte  Dienste für For-

schung, Lehre, Studium und  Bildung ent-

wickelt und integriert klassische Biblio-

theks leistungen in neue, webbasierte 

Arbeitsumgebungen. Ihr trefendes Motto 

lautet „Information in erster Linie“.

Die Bayerische Staatsbibliothek in München 
ist die „Bibliothek des Jahres 2008“

Der Preis „Bibliothek des Jahres“ des 

Deutschen Bibliotheksverbandes und der 

ZEIT-Stiftung geht in diesem Jahr an die 

Bayerische Staatsbibliothek in  München, 

B I L D u N G  u N D  E R Z I E H u N G

Zwei hochrangige Zeitzeugen:
Michail Gorbatschow und  
Richard von Weizsäcker bei der  
Bucerius Lecture in Moskau








